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Politiſche Wochenſchau im Auslande.
Halle, den 31. März.

Die Budget Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes
des Wiener Reichstages haben zu eingehenden Er-
örterungen eines von dem h e bgeordneten
Ruß gemachten Vorſchlages Veranlaſſung gegeben, nach
welchem das Königreich Böhmen (unbeſchadet der Einheit
ſeiner Oberverwaltung und der beſtehenden Einrichtung
ſeines Landtages) in drei ſprachlich verſchiedene Verwal
tungsbezirke, einen deutſchen, einen ezechiſchen und einen
gemiſchten getheilt werden ſoll. Dieſer Plan hat vielfach
Ankling gefunden, von einer weiteren Discuſſion des-
ſelben iſt indeſſen vorläufig Abſtand genommen und be-
ſchloſſen worden, zu gelegener Zeit auf die Sache zurück
zukommen.

Jn der franzöſiſchen Preſſe ſind die Meinungen
darüber, ob man ſich mit der Wegnahme Bac Ninhs be
gnügen, oder das geſammte Delta des „Rothen Fluſſes“
in Beſitz nehmen ſolle, getheilt. Während hierüber und
über die Höhe des von China zu verlangenden Schaden-
erſatzes lebhaft geſtritten wird, iſt die Nachricht einge-
troffen, daß es auf Madagascar weiteren militäriſchen
Vorgehens bedürfen wird, um die Frankreich feindlichen
Howas zum Gehorſam zu bringen, die überſeeiſchen
Sorgen der Republik ſcheinen nicht mehr abreißen zu
ſollen. Jnnerhalb des Landes iſt man nach wie vor mit
der großen Arbeitseinſtellung von Anzin beſchäftigt; die
mit der Prüfung der wirthſchaftlichen Lage und der Ver
hältniſſe der Arbeiter betraute 44er Commiſſion hat ſich
über die Sache berichten laſſen und die nach Anzin ent-
ſendeten StaatsJngenieure vernommen, zur Herbei-
führung eines Ausgleichs indeſſen nicht beitragen können,
da die im Eigenthum der Kohlenbergwerke befindliche
Compagnie auf ihren an die Arbeiter geſtellten Anforder-
ungen beſteht. Allgemeine Aufmerkſamkeit erregt es, daß
das Jnſtitut der Einjährig-Freiwilligen als für die Ver-
hältniſſe Frankreichs nicht paſſend, wieder abgeſchafft und
daß neben der dreijährigen allgemeinen Dienſtzeit ein
„Wehrgeld“ für die vom Kriegsdienſt Befreiten eingeführt
werden ſoll.

Die italieniſche Miniſterkriſis iſt den neueſten
Nachrichten aus Rom zufolge glücklich beendigt. Auf die
allgemeine und auswärtige Politik Jtaliens wird das
indeſſen keinen Einfluß üben, da der Miniſter Präſident
Depretis und der Leiter der auswärtigen Angelegenheiten
Manzini in ihren Aemtern bleiben.

Einiges Aufſehen machten die von franzöſiſchen ultra
montanen Blättern in Umlauf geſetzten Gerüchte über die
bevorſtehende Abreiſe des Papſtes von Rom. Nach
dem Oſſerv. Romano handelt es ſich indeſſen nicht um
einen bereits gefaßten Beſchluß. Ob ein ſolcher werde
nöthig werden, hänge von der italieniſchen Regierung ab.
Wenn der Papſt ſich in Rom allzuſehr in ſeiner Freiheit
beſchränkt ſehen ſollte, werde er allerdings anderswo ein
freieres und ſichereres Aſyl ſuchen müſſen. Welchen Zweck
die Anregung dieſer Angelegenheit verfolgt, iſt noch nicht
ganz klar.

Jn London dauern die Klagen über das unſchlüſſige
und zögernde Verhalten der angeblich zwieſpältigen Re-
gierung fort: der leitende Miniſter Mr. Gladſtone iſt
ſchon ſeit einiger Zeit leidend und für Niemand zugänglich

während der Dauer ſeiner Abweſenheit aber können eut-
ſcheidende Beſchlüſſe nicht gefaßt werden. Jnzwiſchen tritt
immer deutlicher zu Tage, daß die öffentliche Meinung
ſich von der zu Folge der Aprilwahlen d. J. 1880 einge
ſetzten Regierung mehr und mehr zurückzieht. Eine ganze
Reihe von Nachwahlen iſt zu Gunſten der konſervativen
Partei ausgefallen und außerdem verlautet, daß Mr. Glad-
ſtones ſchottiſche Freunde dem Wahlreform-Plane ihres
Führers widerſprechen wollen, wenn es dabei bleibt, daß
die Zahl der parlamentariſchen Vertreter Schottlands nicht
vermehrt wird. Schottlands 3/, Millionen ſtarke Be-
völkerung ſendet 60 Abgeordnete in das Londoner Unter
haus, während die ca. 5 Millionen Bewohner Jrlands
deren 103 wählen und auf manche irländiſche Wahlbe-
zirke nur 300 bis 400 Wähler kommen.

Die aus Suakim einlaufenden Nachrichten J
daß das Land ſich zu beruhigen beginne und daß mehrere
einflußreiche Stammeshäuptlinge Neigung zeigten, ſich den
Engländern anzuſchließen in Khartum ſcheint es um
die Ausſichten der brittiſchen Sache dagegen ſehr viel
ſchlimmer zu ſtehen, da General Gordon nach Norden und
Oſten hin abgeſchnitten und rückſichtlich der Beſchützungder Stadt a die Unterſtützung ägyptiſcher Soldaten an

gewieſen iſt, von deren Unzuverläſſigkeit er ebenſo feſt
überzeugt iſt, wie die übrige Welt. Ueber ſeinen neueſten
Mißerfolg berichtet die im Morgenblatt enthaltene tele
raphiſche Depeſche. Osman Digma hat ſich mit den
eberreſten ſeiner Armee in eine Gebirgslandſchaft zurück

za die ihm die nöthige Sicherheit gewährt, von
em Mahdi iſt ſchon 5 längerer Zeit nichts mehr zu

hören geweſen. Daß Osman Digmas Niederlage bei
Tamanieb nicht entſcheidend war, ergiebt ſich daraus, daß
General Graham ſich zu einer neuen Expedition gegen ihngenöthigt a durch welche, wie es ſcheint, ein voll

ſtändiger Erfolg erzielt worden iſt. Demnächſt
die Einſchiffung der engliſchen Truppen in Suakim
ſtattfinden ſo daß alſo der Gedanke aufgegeben
zu ſein ſcheint, durch einen Vormarſch gegen
Berber dem General Gordon Luſt zu machen, der
ſich durch die Verbreitung des Aufſtandes über das ganze
Gebiet ſüdlich von Berber in einer ſehr bedrängten und
gefährdeten Lage befindet. Ueber die Pläne der engliſchen
Regierung in Betreff Egyptens liegen neuere zuverläſſige
Nachrichten nicht vor, da die Miniſter auf alle Anfragen
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ausweichende Antworten ertheilen. Große Theilnahme hat
der am 28. erfolgte Tod des Herzogs von Albany, des
jüngſten Sohnes der Königin hervorgerufen.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner X-Correſpondent ſchreibt uns b
Am 1. April feiert Fürſt Bismarck ſeinen Geburts-

tag, er wird 69 Jahre alt, ein Alter, welches im All-
nur noch ſehr wenige befähigt, ihres Berufes und

mtes zu warten. Trotz der Kränklichkeit, an der Fürſt
Bismarck bald mehr bald weniger ſeit etwa zehn Jahren
leidet und die ihn Jahre lang von der Außenwelt hat
zurücktreten laſſen, iſt er, wie erſt noch die letzten Wochen
bewieſen haben, in dem Vollbeſitz ſeiner geiſtigen Kraft und
politiſchen Energie. An dieſer zu zweifeln, hätte man auch
ohne die letzten parlamentariſchen Reden des Kanzlers
keinen Grund man braucht nur zurückzudenken an ſeine
vorjährigen Thaten auf dem Gebiete der aus-
wärtigen Politik, mit denen er die Friedenspolitik
Deutſchlands gekrönt und befeſtigt hat. Die Erneuer-
ung des öſterreichiſch- deutſchen Bundes, die
intime Annäherung Jtaliens und neuerdings Ruß-
lands an dieſen Bund und die herzlichen Beziehungen
zu Spanien, welche in dem Beſuche des König Alfons
in Homburg und in der Reiſe des Kronprinzen nach
Madrid ihren Ausdruck fanden, das ſind Meiſter-
werke Bismarcks, welche zeigen, daß er noch immer
auf der Höhe ſeines Könnens und Wirkens iſt.

Und doch wer wollte ſich darüber wundern
heißt es jetzt gerade wieder, daß er ſich von den Laſten
ſeiner Geſchäfte ermüdet fühlt und Erleichterung wünſcht.
Man erzählt, daß er nur Reichskanzler bleiben und Preußen
ſeinem Schickſal überlaſſen will. Was hieran wahr, hat bis
her noch nicht feſtgeſtellt werden können. Für diejenigen
freilich, welche des Kanzlers Reden aufmerkſam geleſen
haben, wird dieſe Nachricht keine Ueberraſchung ſein. Jn
ſeiner Rede über das Unfallverſicherungsgeſetz am 15. März,ſagte er wörtlich, als er geren hinwies, daß die Oppo-

Mee die imponirende Stellung Deutſchlands in Europa
chwäche und erſchüttere: „Jch kann nicht unterlaſſen, meine
warnende Stimme vor der Fortſetzung dieſes Krieges zu
erheben. Jch werde ja nicht mehr lange dazu im
Stande ſein. Denn ich bin nur unter der Be-
dingung dauernd geſund, daß ich dem Berufe,
den ich bisher vertrete, Valet ſage.“

Es ſind jetzt ſieben Jahre her daß Fürſt Bismarck
auch gerade an ſeinem Geburtstage den Wunſch äußerte,
zurückzutreten. Am 11. April 1877 ſchrieb der Kaiſeraber auf ſein Entlaſſungsgeſuch: „Niemals!“ Suſe

Niemals gilt deſſen dürfen wir gewiß ſein auch
heute noch und vielleicht in verſtärktem Maße, und darum
n wir daß wir den von Berliner Journalen ver-
reiteten Gerüchten mit großer Ruhe und Unbefangenheit

gegenüberſtehen. Das „Niemals“ bürgt uns dafür,
daß wir den nicht verlieren werden. Das ſchließt
aber nicht aus daß ſein Geſchäftskreis eingeſchränkt und
er von den Laſten eines oder zweier Portefeuilles befreit
wird. Für uns iſt es aber auch gewiß, daß die politiſche

einer ſolchen Aenderung in ſeiner äußeren
Stellung keine große ſein wird: denn er wird was er
auch bleiben und werden wird und weſſen er ſich auch
immer entäußernwird, doch immerbleiben, was er iſt und war,
nämlich: Unſer Bismarck! Wer die politiſche Situation zu
überblicken im Stande iſt, der wird nicht einen Augenblick
daran zweifeln können, daß Bismarck ſelbſt gar keine Luſt
verſpüren kann, in dem gegenwärtigen Augenblicke „Valet“

zu ſagen. Wir finden ſeinen Wunſch nach Entlaſtung be
greiflich. Aber Bismarck iſt der letzte, der auch wenn

er noch ſo krank wäre im Stande wäre, die begonnene
Schlacht zu verlaſſen und nach Hauſe zu gehen.

hat dies nur durch den Wunſch begründet iſt, ſeine
ganze Kraft auf den einen Punkt zu concentriren, der be
droht iſt und auf welchem es gilt, ein neues Bollwerk zu
errichten.
ſellſchaft hat begonnen, der Fürſt war der erſte, welcher
ſah, daß zur Vertheidigung derſelben nicht nur Muth und
Begeiſterung gehört, ſondern auch die Errichtung einerträſtigen Schutzwehr in Geſtalt einer Reform der wirth-

ſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe. Jetzt wo ſich Radi-
kalismus und Sozialdemokratie zu neuem Anſturm ver-
bunden haben, ſehen alle rn ein, daß ſie dem be
drohten Punkte zu Hülfe eilen und ſich zur Abwehr ver
einigen müſſen. Wenn der gemäßigte Liberalismus
im Süden und Weſten, hoffentlich auch bald
bei uns in den letzten Tagen Dank der Gründung
der „freiſinnigen* Partei eine erfreuliche Wendung ge
macht hat, um ſich der von dem Kanzler vertretenen Poli-
tik anzuſchließen und für dieſelbe begeiſtert einzutreten, ſo
dürfen wir dies in erſter Linie als eine Wirkung des
ganzen Schaffens und Denkens unſeres großen Staats
mannes bezeichnen. Stände er nicht an der Spitze der
Royaliſten und der nationalen Reform, wer weiß, ob
ſich heute zu Gunſten derſelben ein überall wahrnehmbarer
erfreulicher Umſchwung vollzöge. Das iſt das Werk unſeres
Bismarck, und Bismarck weiß ſehr wohl, daß es ſein Werk
gefährden würde, wenn er im jetzigen Augenblick zurück
träte. „Ein braves Pferd ſtirbt in den Sielen“, ſo
rief er vor zwei Jahren aus, indem er zugleich erklärte:
„Hier bin ich, hier bleibe ich.“ Um wie viel mehr wird
er jetzt auf ſeinem Poſten bleiben, wo ſeine Perſon, ſein
Name ein ganzes Prinzip, ein ganzes Heer in der Schlacht
bedeutet, die jetzt mit größter Ausſicht auf Erfolg
gegen den bürgerlichen und ſozialdemokratiſchen Radikalis-
mus begonnen hat!

Der Kampf gegen Königthum, Staat und Ge
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Ja wirglauben, daß wenn er das Bedürfniß nach Entlaſtung

1884.

Wünſchen wir uns zu ſeinem Geburtstage, daß e
Bismarck uns noch recht lange in dieſem Kampfe führt
und daß er auch die Kraft und Geſundheit dazu er-
halte! Wenn hierfür eine Einſchränkung ſeiner ausge-
dehnten Berufsgeſchäfte nöthig iſt, ſo wollen wir ihm
von Herzen gönnen, daß ſein Wunſch befriedigt wird.
Denn wir wiſſen, daß dies nicht eine Minderung ſeines
Einfluſſes, ſondern nur die Verdoppelung deſſelben an der
Stelle, wo er am nöthigſten iſt, bedeutet. Wie auch immer
die Formen ſein mögen, in denen ſich möglicherweiſe die
Aenderung vollzieht: wir wiſſen, daß uns auch in ſeinem
neuen Jahre unſer Bismarck erhalten bleibt. Jhm aber
wünſchen wir nicht nur die Befriedigung ſeines Wunſches
nach Entlaſtung, und nicht nur volle Geſundheit zur Wahr-
nehmung ſeines hohen Amtes, ſondern daß ihm das neueLebensjahr die Freude bringen möge, den Zielen etwas

näher zu kommen, die er ſich und der Nation geſteckt hat
und die er mit unermüdlichem Eifer verfolgt.

Jn der Freitags-Sitzung der Commiſſion des Abgeord
netenhauſes für das Communalſteuernothgeſetz wurde
über die Abgabepflicht der Staatseiſenbahnen verhandelt.
Der Entwurf will von den Einnahmen die Zinſen der
Anlage- bezw. Erwerbskoſten mit 3 Procent in Abzug
bringen, wogegen die Abgg. Dr. Hammacher und Knebel
eine nur dreiprocentige Berechnung vorſchlugen. Sowohl
dieſer Antrag wurde verworfen, als auch ein von denſelben
Abgg. eingebrachter dahin gehend, daß den Gemeinden

geſtattet werde, mit induſtriellen Unternehmungen mehrjährige

Abkommen über die von dieſen zu zahlenden Abgaben zu
treffen.

Jn der Sonnabend-Sitzung der Unfallverſicher-
ungscommiſſion ſtand der 8 1 des Regierungsentwurfs,
welcher von dem Umfang der Verſicherung handelt, zur
Discuſſion, zu demſelben lagen eine Reihe von Abänderungs-
anträgen vor, welche dieſen Umfang zu erweitern bezweck-
ten. Nach langer ſehr e Debatte wurde unter
Ablehnung verſchiedener anderer Anträge ein Antrag Buhlund Gen. angenommen, welcher die Verſchernag zu die

Bauarbeiter ſowie auf Betriebe, in welchen Exploſivſtoffe
ewerbsmäßig erzeugt oder verwendet werden, ausdehnt.Pie Ausdehnung der Verſicherung auf land und forſt-

wirthſchaftliche Arbeiter wurde abgelehnt. Der Sitzung
wohnte der Staatsminiſter von Bötticher mit vier
Commiſſarien bis an das Ende bei.

Die Centrumspartei ſehnt ſich, unverkennbar im Hin
blick auf anderweite Entſcheidungen, neuen kirchen-
politiſchen Auseinanderſetzungen. Die Polen, unterſtützt
von Centrumsmitgliedern und einzelnen Conſervativen,
haben, angeregt durch die Wiederaufnahme der Staats
leiſtungen für die Erzdiöceſe Köln, die Jnterpellation an
die Regierung gerichtet, ob dieſelbe beabſichtige, die gleiche
Anordnung für die Erzdiöceſe Poſen zu treffen, wenn
nicht, was für Gründe vorliegen, welche ihre ablehnende
Haltung rechtfertigen. Es iſt die alte Erfahrung, jede
Conceſſion ruft nur immer neue Forderungen hervor.
Die Jnterpellation wird bereits heute am Montag zur
Verhandlung kommen.

eVermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 30. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben
auf das Glückwunſchſchreiben der Berliner Stadtverordneten
zum Allerhöchſten Geburtstage folgende Antwort erlaſſen:

Mit froh bewegtem Herzen habe Jch die Glückwünſche
empfangen, welche Mir die Stadtverordneten zu Meinem dies-
jährigen Geburtstage ausgeſprochen haben. Der alte treue be-
währte Sinn der Anhänglichkeit, welcher die Bürgerſchaft Berlins
von je her mit ihrem Königshauſe verbindet, hat darin wieder
ſeinen beredten Ausdruck gefunden. Jch freue Mich dieſer Wahr
nehmung und danke den Stadtverordneten für Jhre Theilnahme
um ſo mehr, als Jch aus Jhrer Zuſchrift zu Meiner Befriedigung
erſehe, daß die aufrichtigen Beſtrebungen, welche Jch im Verein
mit Meiner Regierung in der Fürſorge für das Wohl der Volks
klaſſen unabläſſig verſolge, auch bei Jhnen die rechte Würdigung
finden. Ermuthigt und gehoben durch ein ſolches Vertrauen gebe
Jch Mich der Hoffnung hin, daß Mein lebhafter Wunſch, die
wirthſchaftliche und ſoziale Lage der arbeitenden Bevölkerung im
Wege der geſetzlichen Regelung gebeſſert und ſoweit als möglich
geſichert zu ſehen, ſeiner Erfüllung entgegen geht; nicht minderlebe Jch der Zuverſicht, daß, wie die deutſche Nation ſich nach

außen hin dauernd friedlicher Beziehungen zu erfreuen haben
möge, durch allmählichen Ausgleich der Gegenſätze auch im Jnnern
Beruhigung und Zufriedenheit gefördert werde. Möge die Bürger
ſchaft Berlins zur Erreichung dieſes Zieles, welches dem Gedethen
des umfangreichen Berliner Gemeinweſens nur förderlich ſein
kann, nach Kräften beitragen!

Berlin, den 26. März 1884.
Wilhelm.

An die Stadtverordneten zu Berlin.
Die Antwort des Kaiſers auf den Glückwunſch des

Magiſtrats und der Stadtverordneten von Potsdam zu ſeinem
Geburtstage hat folgenden Wortlaut

Die Glückwünſche des Magiſtrats und der Stadtverordneten
Meiner Refidenzſtadt Potsdam aus Anlaß Meines diesjährigen
Geburtstages find Mir um ſo willkommener geweſen, als mit
denſelben ein Rückblick auf das verfloſſene Lebensjahr und der
denen auf de beſondere Freudentage verknüpft waren, wie
e die göttliche h bei der Ausübung Meines militäriſchen

und fürſtlichen Berufes, ſowie in dem engeren Kreiſe Meiner
Familie Mir bereitet hat. Jch danke Jhnen für dieſelben und
erwiedere den erneuten Beweis treuer Anhänglichkeit mit der
Verſicherung, der dortigen Bürgerſchaft auch ferner Meine landes-
väterliche Huld bewahren zu wollen.

Berlin, den 26. März 1884.
Wilhelm.

Parlamenturiſches.
Aus Kreuznach wird mitgetheilt, daß nach Verſicherung des

dort erſcheinenden „Evangel. Hausfreund“ Herr Profeſſor von
Treitſchke nicht mehr für den Reichstag candidiren werde.

Der Bericht der Wahlprüfungs-Commiſſion überdie Wahl des Abg. Frhrn. von Lyncker im 5. Wahlkreiſe des



re

Regierungsbezirks Gumbinnen (Angerburg, Lötzen) iſt
erſchienen die Commiſſion beantragt: Das Haus der Abgeordneten wolle S 1. Die Wahl des Freiherrn von Lyncker
zum Abgeordneten für den Wahlkreis 5 Gumbinnen für ungiltig

u erklären, 2. die Wahlen ſämmtlicher Wahlmänner des Kreiſes
ngerburg für ungiltig zu erklären, 3. die königliche Staatsregie

rung aufzufordern: wegen des Verdachts eines Vergehens,
welcher ſich aus den Ausſagen des Dr. Paulini, des Heinemann
und des Lobach ergiebt, die Einleitung des ſtrafgerichtlichen Er
mittelungsverfahrens zu veranlaſſen, b) den Stadtwachtmeiſter
Lauſchat zu Angerburg und den Amtsvorſteher Hinz zu Kehlen
wegen verſuchter ungeſetzlicher Wahlbeeinfluſſung in geeigneter
Weiſe zur Verantwortung zu ziehen.

Lokales.
Halle, den 31. März.

Den Einzug des erſten Bataillons des 36. Jn-
fanterie-Regimentes nebſt dem Stabe zu einem würdigen
u geſtalten, hatte unſere Stadt heute an Flaggenſche angelegt. Der Altan des Rathhauſes war mit

einer reichen Blattpflanzengruppe ſinnreich geſchmückt, aus
deren Mitte die Büſte unſeres allverehrten Monarchen
Sr. Majeſtät des Kaiſers hervorragte, während die ganze
Vorderfront des Rathhauſes mit den von Fahnen um-
ebenen Provinzial- und Stadtwappen geſchmückt war.

rz nach 12 Uhr traf der Zug ein, die Formirung des
Bataillons ging raſch von Statten und daſſelbe zog unter
den Klängen der Regimentsmuſik, begleitet von einem
außerordentlich zahlreichen Publikum, in unſere Stadt ein;
an der Spitze des Zuges marſchirte das Offizierkorps des
dritten Bataillons und eine große Anzahl Einjährig-Frei-
williger. Als der Zug auf dem Marktplatze angelangt
war, begrüßte Herr Oberbürgermeiſter Staude die Trup-
pen mit folgender Anſprache:

Hochverehrter Herx Oberſt!
Jm Namen der ſtädtiſchen Behörden heiße ich Sie, ſowie

alle die Herren Offiziere und Mannſchaften des 36. Regiments,
welche heute mit Jhnen in Halle eingezogen ſind, herzlich will-
kommen. Wir freuen uns aufrichtig über Jhren Einzug, denn
ſeit langer Zeit iſt es ein Wunſch der Bürgerſchaft, daß unſere
Stadt zum Sitze des Regiments-Commando's beſtimmt werden
und eine größere Garniſon erhalten möge. So wünſche ich
denn, daß es Jhnen und den Angehörigen Jhres Re-
giments hier gefalle, daß Sie ſich in unſeren Mauern
wohl fühlen mögen. zu geben,Um dieſem Wunſche Ausdruck
ſind die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden mit mir erſchienen.
Unſer altehrwürdiges Rathhaus mit ſeinen patriotiſchen Em-
blemen mag Jhnen Zeugniß geben von dem patriotiſchen Geiſte,
welcher in unſerer Stadt herrſcht und in welchem wir Sie be-
grußen. Tenn wir auch im Anblick unſeres Rathhauſes als
des Symbols der bürgerlichen Gerechtſame ſtolz ſind auf
unſere ſtädtiſche Selbſtändigkeit, ſo ſind wir doch nicht minder
ſtolz darauf, daß wir uns eins fühlen dürfen mit unſerer ruhm-
vollen Armee; daß unſere Söhne und Brüder in deren Reihen die-
nen und theilnehmen am Schutze unſeres allergnädigſten Landes-
herrn und unſeres Vaterlandes. Jn dieſer Geſinnung haben
wir bis heute einträchtig gelebt mit unſerer Garniſon; wir
hoffen und wünſchen, daß dieſe Einigkeit nun auch in den er-
weiterten Garniſonverhältniſſen fortdauern wird. Sie dürfen
überzeugt ſein, daß die Bürgerſchaft von Halle ebenſo denkt;
die wehenden Fahnen, die zahlreich erſchienene Menge und die
freudig bewegten Geſichter bürgen Jhnen für das freundlichſte
Entgegenkommen und ſo heiße ich Sie in Halle nochmals herz-
lich willkommen.

Der Regiments-Kommandeur, Herr Oberſt Haſſel
erwiderte dieſe Anſprache indem er für den außerordent-
lich herzlichen Empfang in warmen Worten dankte, und
das Bataillon ſetzte darauf ſeinen Marſch nach der neuen
Kaſerne fort.

Die diesjährige Oſterprüfung der Schüler
der Taubſtummen- Anſtalt fand am verfloſſenen Sonn-
abend Nachmittag im Saale der Volksſchule ſtatt, wozu
ſich auch eine Anzahl von Gäſten eingefunden hatte. Die
Anſtalt umfaßt 5 Klaſſen mit 57 Schülern und Schülerinnen.
Herr Lehrer Wirth prüfte, nachdem ein Gebet geſprochen,
zunächſt die II. Klaſſe in Religion, hen Lehrer Schröter
die III. Klaſſe in Thierkunde, Fräulein Koſche die
IV. Klaſſe in Anſchauungs Uebungen, Herr Wirth die
V. Klaſſe in Elementarübungen und endlich Herr Direktor
Klotz die J. Klaſſe in Religion. Die Leiſtungen ſämmt-
licher Schüler waren ſehr befriedigend, ganz beſonders
zeichneten ſich die Kinder der III. Klaſſe durch ziemliche
Reinheit der Sprache aus; für den Beobachter außerordent-
lich intereſſant war die große Aufmerkſamkeit, mit welcher
ſämmtliche Schüler dem Lehrer die Fragen vom Munde
ablaſen, um darauf mit der faſt ſtets exakten Antwort be-
reit zu ſein. Sämmtliche Leiſtungen der Prüfung verdienen,
bedenkt man die anſtrengende Arbeit der Lehrenden, volles
Lob und außerdem die den Theilnehmern vorgelegten
ſchriftlichen Arbeiten und Zeichnungen, die Stickereien der
Mädchen c. ungetheilte Anerkennung. Die Prüfung ſchloß
mit dem von einem Taubſtummen geſprochenen Gebet, daß
Gott ihrer Aller Schutz und Schirm ſein möge!

Die Halleſche polytechniſche Geſellſchaft
hielt am verfloſſenen Sonnabend in den Räumen des
Hotels „zum Kronprinzen“ eine Feſtverſammlung und
ein Feſteſſen zur Feier ihres 40jährigen Stiftungsfeſtes
unter zahlreicher Theilnahme der Mitglieder ab. Es kam
freilich bei Gelegenheit des einleitenden Feſttoaſtes den
der Vorſitzende der Geſellſchaft, Herr Director Plettner,
ausbrachte, heraus daß die Jubilarin ein viel höheres
Alter beſitzt, als ihr in den Einladungen zugeſprochen wurde.
Einer der noch in voller Rüſtigkeit lebenden Stifter der
Geſellſchaft, Herr Drechslermeiſter Auguſt Glück, be-
richtete nämlich daß der erſte Gedanke zur Stiftung der
Geſellſchaft ſchon im Jahr 1838 von dem Artillerielieutenant
a. D. Netto gefaßt worden und unter der Leitung desHerrn Glück 1839 verwirklicht ſei, ſo daß die Geſelfcheſt

ſchon ein Alter von 46 Jahren beſitzt. Von weiteren Feſt
reden ſind diejenigen auf die in der Verſammlung vor-
handenen Stifter Herrn Glück und Herrn Werner,
welcher die Kaſſe des Vereins in aufopferndſter Weiſe 25
Jahre verwaltet hat, ſowie endlich auf den bewährten
Leiter und jetzigen Vorſitzenden des Vereins, Herrn Director
Dr. Plettner zu erwähnen. Es mag an dieſer Stelle
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auf die ſegensreiche Wirkſamkeit, welche der polytechniſche
Verein auch noch heute unter der umſichtigen Leitung des
Herrn Director Dr. Plettner im Jntereſſe von Jnduſtrie
und Gewerbe ausübt, hingewieſen werden und es iſt zu
wünſchen daß derſelbe ſeitens des Handwerkerſtandes in
Zukunft eine noch regere Theilnahme finde als er jetzt
ſchon gefunden hat.

Der Turnerbund an der Saale hielt geſtern
Nachmittag im Saale des Reſtaurant zum „Roſenthal“
eine gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher Herr Pro-
feſſor Dr. Kohlſchütter über: „Das Nervenſyſtem
des Menſchen“ einen namentlich für Turner recht lehr-
reichen Vortrag hielt, der ſich allgemeiner Aufmerkſamkeit
erfreute. Der Dank der Zuhörer wurde dem Redner in
der üblichen Weiſe dargebracht. Hieran ſchloß ſich ein
längeres gemüthliches Beiſammenſein der Turner von nah
und fern. Vor der Verſammlung hatte in der ſtädtiſchen
Turnhalle unter Leitung des Herrn Turnlehrers Reuter
eine Gauvorturnerſtunde des Nord-Oſt Thüring. Turngau
Verbandes ſtattgefunden, zu der die zum Gau gehörenden
Turnvereine ihre Vorturner entſendet hatten.

Die Zählung der Gemeindeglieder von St. Georgen
iſt, Dank der Umſicht der dazu erwählten Commiſſion,
Ende Februar und Anfang März ohne weitere Schwierig-
keiten von Statten gegangen. Die Seelenzahl beträgt
in der Gemeinde 11558 Köpfe. Die Gemeinde nimmt,
dieſer Zahl angemeſſen, erſt die vierte Stelle unter den
Gemeinden unſerer Stadt ein; die größte Gemeinde iſt die
zu St. Marien, dann folgt St. Ulrich, St. Laurentit,
St. Georgen, St. Moritz und die Domgemeinde, deren
Glieder in allen Gemeinden zerſtreut wohnen. Jn Glaucha
wohnen ca. 900 zur reformirten Gemeinde gehörende Per-
ſonen; dazu eine Anzahl Katholiken und einige Sektirer,
ſodaß das Glauchaiſche Stadtviertel etwa 13000 Seelen
zählen dürfte. Für arme Confirmanden haben in der
Glauchaiſchen Kirchengemeinde 30 Kleider gekauft werden
können, die theils ganz, theils halb unentgeltlich vertheilt
worden ſind. Auch aus andern Gemeinden kann ähnliches
verzeichnet werden. Jn der Zeit vom 5. bis 25. März
d. J. wurden in der St. Georgengemeinde folgende kirch-
liche Amtshandlungen vollzogen: 22 Taufen, 4 Trauungen
und 2 Beerdigungen.

Der hieſige GärtnerVerein hielt am Sonn-
abend in „F. Kohls Reſtaurant“ hier unter Vorſitz
des Herrn Kunſtgärtner Roſch eine Verſammlung ab, in
welcher zunächſt Herr Kunſtgärtner Otto Wolf über
„treibfähige Ziergehölze“ berichtete.
empfahl Lonicera fuchsioides und Weigelra
amabilis Dasboisii, während Herr Kunſtgärtner
Roſch als namentlich für das freie Land ſehr dankbar
Weigelia hortensis rubra und Bydranga panicuiata
grandifloria empfahl. Hierüber entſpann ſich eine längere
Discuſſion. An Stelle des von Halle verziehenden Herrn
Obergärtner Koo pmann wurde Herr Kunſtgärtner Lagler
hier zum Schriftführer des Vereins ernannt. Hieran ſchloß
ſich eine Abſchiedsfeierlichkeit aus Anlaß des Scheidens
des Herrn Obergärtner Koopmann, welcher ſich während
ſeines hieſigen Aufenthalts allgemeine Achtung erworben
hatte und deſſen Weggang von hier namentlich in Gärtner-
kreiſen recht ſchmerzlich empfunden wird.

Derſelbe
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Zum Beſten unſerer kleinen Ferienkoloni-
ſten veranſtalten einige hieſige Vereine alljährlich eine
Reihe von Conkerten, Theatervorſtellungen e2c. Der kauf-
männiſche Verein hat in dieſem Jahre damit den An-
fang gemacht und es hatten ſich zu dieſem Concerte,
welches am verfloſſenen Freitag im „Neuen Theater“
ſtattfand, Mitglieder und Gäſte in reicher Anzahl einge-
funden, ſo daß der Ertrag als ein befriedigender bezeichnet
werden kann. Wie uns heute mitgetheilt wird, veranſtaltet
auch der theatraliſche Verein „Thalia“ am 30. April er.
im „Neuen Theater“ zu demſelben ſchönen Zwecke eine
Theatervorſtellung und hoffentlich bleibt auch dieſem Ver-
eine, der bereits im verfloſſenen Jahre zu den Mitteln
für die Ferienkoloniſten weſentlich beitrug, ein erfreuliches
Reſultat nicht verſagt.

Die Singakademie hielt am Freitag Nachmit-
tag im Hotel „Stadt Hamburg“ unter Vorſitz des
Herrn Direktor Hartmann ihre ordentliche diesjährige
Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt Herr Lehrer
Meyer als Rendant die Jahresrechnung legte, die vorher
geprüft und richtig befunden worden war und anſtandslos
dechargirt wurde. Jn den Vorſtand wurden für das lau-
fende Jahr wieder- Herr Staatsanwalt Voswinckel,
neugewählt hingegen die Herren Geheime Regierungsrath
Dr. Schrader hier und Rittergutsbeſitzer Boeck-Guten-
berg. Dieſelben nahmen die Wahl an. Beſchloſſen wurde
u. A., dieſes Frühjahr noch die „heilige Eliſabeth“
von Franz Liszt, welcher zu dieſer Aufführung ſein Er
ſcheinen zugeſagt hat, aufzuführen und mit den Proben
dazu unverweilt zu beginnen.

(Ein ſchöner Zug.) Der Hülfsaufſeher bei der
hieſigen Gefangenenanſtalt, Louis Herold von hier, welcher,
wie wir ſchon berichteten, vor Kurzem bei Vorführung eines
Gefangenen zum Schöffengericht von einem Blutſturze be
fallen wurde, hat ſich am Sonnabend Nachmittag in der
hieſigen mediciniſchen Klinik mit ſeiner Braut NamensBoc aus Leipzig ſtandesamtiich trauen laſſen. Der Zu-

ſtand des Herold läßt eine Wiedergeneſung ſchwerlich
erwarten.
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E. Runkewitz hier für 11 463,63 W. Rudloff hier für
14000 und J. Jütz in Cöslin für 14600,90 .4. er Zu
ſchlag bleibt vorbehalten.

Die Ausführung der Erd und Planirungsarbeiten zum
Neubau einer Chauſſee J., vom ſogenannten alten Zoll bei Neu
beeſen bis zur Grenze mit Anhalt bei Cuſtreng, veranſchlagt
zu 7535,67 und 2., von Osmünde bis zur Kreisgrenze bei
Wiedersdorf, veranſchlagt zu 1399,80 wurde am Sonn-
abend Vormittag 11 Uhr auf dem Bureau der hieſigen Königl.
Landesbau-Jnſpektion im öffentlichen Submiſſionstermine
vergeben. Es erboten ſich betreffende Arbeiten auszuführen
ad 1 die Unternehmer F. George hier für 7000 Hinze in
Leipzig für 6405,32-4, Francke in Bernburg für 6245,06
Mühlhaus in Teuchern für 5840,14 Paatſch inAmmendorf für 5821,80 Elze in Gröna für 5651,75
ad 2. die Unternehmer A. Plötzſchi hier für 1182,15
G. Löther hier für 1147,41 Paatzſch in Ammendorf
für 1135,82 F. George hier für 1100 Müller inNaundorf für 1070,92 und Albrecht in Schkeuditz für
1070,92 .4. Auf demſelben Bureau ſtand vor einigen Tagen
ein anderweiter Submiſſionstermin an, betreffend die zum Neu
bau eines Siechenhauſes ſowie eines Beamtenwohnhauſes auf
der Provinzial-Jrrenanfſtalt Alt-Scherbitz bei Schkeuditz er
forderlichen Lieferungen und Arbeiten, nämlich 1., die Anlieferung
von 570 ebm Bruchſteinen, 2., die Ausführung der Erd und
Maurerarbeiten nebſt Kalklieferung, veranſchlagt zu 15 780,02
und 3., die Ausführung der Zimmer und Staakerarbeiten incl.
Materiallieferung, veranſchlagt zu 16672,61 Ad l war
von 4 eingegangenen Offerten die des Unternehmers Fiedler
in Leipzig mit 7,15 4 per cbm frei Bauſtelle, ad 2 von
5 Offerten die des Maurermeiſter Schäfer in Schkeuditz mit
20 pCt. Abgebot und ad 3 von 6 Offerten die des Zimmer
meiſters Becker in Schkeuditz mit ebenfalls 20 pCt. Abgebot
die niedrigſte und haben denn auch dieſelben den Zuſchlag ertheilt
bekommen.

Nur um koſtenfreie Unterkunft zu finden,
meldete ſich bei der hieſigen Polizei am verfloſſenen Freitag

Abend der Dreher Heinrich Meiners von hier, angebend,
daß er im Jahre 1881 aus einer am Leipzigerplatz be
legenen verſchloſſenen Wohnung einen neuen Anzug und
einen Ueberzieher beides im Werthe von ca. 179 Mark,
geſtohlen und dieſe Gegenſtände dann verſilbert habe. Da
ſich dieſe Angaben nach den angeſtellten Ermittelungen als
begründet erwieſen, ſo wurde Meiners, der unlängſt erſt
eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe beendet, der königlichen
Staatsanwaltſchaft überliefert.

Am Sonnabend Mittag iſt in der Saale bei Planenag,
Feldmark Beeſen a. E, der 17 Jahr alte Fiſcherlehrling
Ernſt Schmidt aus Planena ertrunken. Derſelbe be-
fand ſich einem Kahne, bekam das Uebergewicht und ſtürzte
über Bord in die Saale. Trotz ſofort angeſtellter Ver
ſuche iſt die Leiche des Bedauernswerthen bis jetzt noch
nicht gefunden worden. Der Verunglückte trug eine dunkel
wollene Jacke, helle Beinkleider und Halbſtiefeln.

In einem Wollwaarengeſchäfte in der Ranniſchen
ſtraße wurden an den letzten Abenden mehrere Dieb-
ſtähle ausgeführt; den Dieben iſt man auf der Spur.

Concert vom Sängerchor des Regl-Gymnaſiums.
Daß in den Francke ſchen Stiftungen die alte gute Tradition

der Pflege des kunſtgemäßen Geſanges noch recht lebendig er
halten wird, bewies das Concert, welches vergangenen Sonn
abend Nachmittags im großen Saale dieſer Anſtalt vom Sänger
chor des Real- Gymnaſiums unter Leitung des Herrn Muſik
lehrers und Organiſten Zehler veranſtaltet wurde. Einerſeits
der Umſtand, daß der Ertrag dieſer Aufführung zu milden
Zwecken beſtimmt war, andererſeits die Wahl einer bedeutenden
Tonſchöpfung wie des Löwe'ſchen Oratoriums „Johann t
hatten eine zahlreiche Zuhörerſchaft in dieſen Räumen verſam-
melt. Es ließe ſich wohl darüber ſtreiten, ob die Löſung einer
ſo ſchwierigen Aufgabe in den Grenzen der Leiſtungsfähigkeit
eines Schülerchors liegt, aber unſere Bedenken wurden durch die
gebotenen trefflichen Leiſtungen widerlegt. Der ſtattliche Chor
bewährte in allen Partien dieſelbe Kraft und Friſche, ſowie eine
bewunderungswürdige Schlagfertigkeit, was gewiß ein ſorgfäl-
tiges und ausdauerndes Studium vorausſetzt. Die Solopartien
waren in den Händen des Fräulein E. Winkler, einer geachteten
Leipziger Sopraniſtin und der Altiſtin Fräulein Krütgen, einer
hier in weiteren Kreiſen geſchätzten Klavierlehrerin, zu denen
ſich noch zwei Schüler geſellten, von denen der eine den Huß
und der zweite die Baßpartien ſang. Die genannten Damen
rechtfertigten die in ſie geſetzten Erwartungen, aber auch die
beiden Schüler hielten ſich recht wacker. Mit der Art und Weiſe
der Begleitung ſeitens des Stadtorcheſters konnte man im allge
meinen recht zufrieden ſein, nur hätte bei dem ſich wiederholen-
den Zigeunerchor „Das weite Feld iſt unſer Zelt“ der Pauken-
ſchläger ſich einer größeren Präziſion befleißigen ſollen. Unein-
geſchränktes Lob zollen wir der Ausführung des erſten Satzes
der Reformations Symphonie von Mendelsſohn, womit das
Concert von unſerem Stadtorcheſter eingeleitet wurde.

Wir freuen uns, dem Leiter dieſer Aufführung zu dem durch
weg befriedigenden Verlaufe derſelben aufrichtig gratuliren zu

können. r.
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 31. März 1884.

4 Preußiſche Conſols 102,75. Oberſchleſiſche Eiſenbahn
Stamm Actien C. D. E. 279,25. Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 109,60. 4 Ungar. Goldrente 77,30. 49 Ruſ-
ſiſche Anleihe v. 1880 76,30. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 542,
Oeſterr. CEreditActien 562,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen gelehnt Mai 136,50. September-Oetober 136,70,

weichend.
Roggen April-Mai 139,50. MaiJuni 140,50. Septbr.-Octbr.

144 weichend.
Gerſte oco 130
hafer. April-Mai 128,50
Spiritus loco 45,90. April-Mai 46 90. AuguſtSeptember 49,40,

beſſer.

Nüzöl loco 57,40. April-Mai 57,20. MaiJuni 57,
kkk

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 31. März, 1 Uhr 41 Min. Mittags.

Jm Abgeordnetenhauſe beantwortet der Cultus
miniſter die Jnterpellation Jazdzewki dahin,
daß die Staatsregierung nicht geſonnen ſei,
gleiche Anordnungen für Poſen-Gneſen zu
treffen, wie für Cöln, und daß es die Regierung
ablehne, die Gründe dafür darzulegen.
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„für eine arme Wittwe“ ſind im Becken

3629 oebel.Engros- u. Bazar
Carl Sehnlze, Kloſterſtr. 10.

Zwei Güter
DWohnung, T. Etage,
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od. ſpäter zu verm.

Rathhausgaſſe 3/4.
13698 iſt

II. Etage zu vermiethen. im is(4032 Vogler, Caſſel. 4118

Landwirthſchaft!
Zum ſofort. Antritt und 15. April

ſuchen tüchtige junge und ältere
I bei Caſſel i. Frauffurt wian Stellen durch den

v 17 3 0 M. it Pül 7 t c 9 SKönigsstrasse 31 on J derlauſen W An
die herrſchaftlich eingerichtete B. B. 359 d. Hagse

gr. Märkerſtraße 27.

Oekonomie-Scholarin.
Ein junges geb. Mädchen ſucht

per Oſtern auf einem größeren
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machun 3 z F.Die An und A. e und von dem Geschàäfts-Bröfkeüfnun S.
Central-Güterbahnhofe S. iſt dem Oekonom G. Veſter da u.ſelbſt, die der Eilſtückgüter n und von dem Perſonenbahnhof dem nent i r mich ergebenst anzuzeigen, dass ich

Poſthalter Otto Westphal T geeg Tllv Sdaſelbſt übertragen. Dieſelbe erſtreckt ſich für Duughe Güter auf 67088e Ulrichstrasse N0, 43 u
den ganzen Bezirk der Stadt Halle a. S. einſchließlich der nächſten
Anlagen auf dem rechten Ufer der Saale, ſoweit die Straßen ge J ger unter der Firma
pflaſtert ſind.Ausgeſchloſſen von der An und Abfuhr bleiben diejenigen Arten F. Junker J F F.von Gütern, welche in der, in der Güter- reſp. Eilgut- Expedition aus Halle a/S. r x er
hängenden RollgeldTaxe näher bezeichnet ſind.

An Rollgeldern kommen ſowohl für Eil- als auch für Frachtſtück
güter zur u

16 Pfg. für 100 Ag mit einem Minimalſatz von 20 Pfg. für

jede Frachtbriefſendung. Lie Unternehmer haben auch anf Erfordern, gegen Erhebung

e

Gros ev ein Kurz-, Galanterie- und Spielwaaren-Geschäft
verbunden mit einer Niederlage der Kinderwagen- und Holz- J
wWaaren- Fabrik von E. A. Naether in Zeitz eröffnete.

Ich empfehle mein Unternehmen einer günstigen Aufnahme
einer Gebühr ven 20 Pfg. pro Frachtbriefſendung alle ihrem und Unterstützung des geehrten Publicums unter ZusicherungUmfange nach von einem Siarne zu transportireude Sendungen vorgfältigster Bedienung und solidester Preise.
bis zum Gewicht von 50 Kg pro Frachtbrief aus höheren Etagen, 4 Hochachtungsvoll! 4097Kellern pp. abholen und nach dem Rollwagen, bezw. von letzterem
bis in ſolche Localitäten ſchaffen zu laſſen.

Sämmtliche in Halle für dortige Adrefſaten eingehende Fracht
und EilgutStückgüter werden denſelben zugerollt, ſofern ſie nicht zeitig 2
vor deren Ankunft der dortigen Güter- reſp. Eilgut- Expedition eine
ſchriftliche Erklärung haben zugehen laſſen, wonach ſie die ſämmtlichen
für ſie eingehenden Güter ſelbſt abfahren laſſen wollen.

Abholung abzuſendender Güter aus Wohnungen oder Geſchäfts
localen wird veranlaßt, ſobald der Verſender bei dem betreffenden
Fuhrunternehmer oder bei der Güter- Expedition dies beantragt, was
durch Poſtkarte geſchehen kann. Die Begleiter der Rollfuhrwerke
müſſen die, die bezüglichen Beſtimmungen enthaltende gedruckte Taxe
ſtets bei ſich führen und auf Verlangen den Intereſſenten vorlegen.

Magdeburg, den 1. April 1884.
Königl. CEiſenbahn-Betriebs-Amt

(Wittenberge-Leipzig).

J. F. Junker.
a Bern e Ge e e BeT re eeereeez e c an 3 i

Julius Rothenberg,
J 66. Gr. Steinſtr. 66. alle a/S. 66. Gr. Steinſtr. 66.

8 m O 4 eS Damen-Confection.
W 7

JW n Tanz 'p 35 e t ui e mtelets e R R G 9 W Sr re t neBe en tel, a welo gesin unübertoffener Auswahl.ſKlooss Bothfeld,
mee e n We 3O G von 4 Mark an. 4109

Gruße Ulrichſtraße 53, en gros, en detail e e ec 7 2 8 ha ma enempfehlen in nur beſter Qualität e e e rerenI See e S 2 S e e e t S Se e h e e e e e ekenne ehe S h e lezu Confirmationsgeſchenken:
Photographie und Einſchreibalbum, Schreibmappen,

Brieftaſchen, Bruochen, Halsketten, Medaillons re., Uhr-
ketten in ächt Nickel, Tallois, vergoldet 2e.,

zum Schulanfang:
Schultorniſter, Mädchenſchultaſchen, Schiefertafeln, Feder-

f2
9 de

M

Z v
m
Brt

66. Gr. Steinſtr. 66. Falk a. 66. Gr. Stei
d

ſtr. 66.

kaſten, Schreibhefte, Reißbretter, Reißſchienen, Cirkel 2e., empfiehlt

v 7 S D n Gur Reiſe-Saiſon: H. M G e G l eReiſekoffer, Reiſehandtaſchen, Reiſeneceſſaires, Reiſerollen, in großartigſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 4110Plaidriemen, Klappſtühle, Feldflaſchen, Votaniſirtrommeln, G e v i n eh men Preiſen wym M n

e nene Bee S J e a g. S SWiener Badetäſchchen, Stöcke rc.
Toilette-Artikel, als: Bürsten, Kämmme,

4122] Seifen, Parfümerien.Billigſte Preiſe. Größte Auswahl. J
e

a

e ——77 J 2000,900 M.

Jnſtitutsgelder à
auf Acker auszuleihen durch

HeErnst Haassengier.

h [4103

G. Böttger, Harz u. Geiststrasss,
empfiehlt sein Lager

Geschàäfts- Verlegung. e. Pappnllan. x Cwoiner WoopmHiermit mache Jhnen die ergebene n S ich am Glas P 7öllan- ſo Singun gab

heutigen Tage meine in weichhaltigev AumewahalDestillation Weinhandlung an hligeten Protson-
an Porotheenſtraße Nr. 7

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens daukend, Mit heutigem Tage verlegte ich mein
bitte gleichzeitig um Jhr ferneres geneigtes Wohlwollen mitahnen Aſſecuranz- Bureau von Auguſtaſtr. Nr. 15

Sie las nach Augustastrasse Ar. 14 Etage.

Hr. reGrrichtlicher Verkauf.
Jrn dem Concursverfahren aber
das Vermögen der Handelsfrau
Mathilde Schoenberg geb.
Raboe hier, kleine Steinſtraße,
ſollen die zur Concursmaſſe gehörigen
Vorräthe an Colonialwanren und

n

r

r

2

eines in Liquidation befindlichen

Hochherrſchaftl. und bürgerlich complete Wohnungs
einrichtungen in gediegener, ſtilgerechter Ausführung in
Eichen, Nußbaum, Schwarz matt und Mahagoni, ſowie
mehrere Blüſchgarnituren und einzelne Sophas, Möbel
und Spiegel offerire ich in Folge Uebernahme der großen
Lagerbeſtände eines in Liquidation befindlichen Möbelge-
ſchäftes auffallend billig unter unbedingter Garantie für

(4113

Nu e 3

Solidität. Delicateſſen W rn h Srösste Auswahl.Wallfisch's Commiss. Geschäft für Mobilien Dienstag, den April cr., n e et r unHalle a. s. 5 Barfüsserstr. 5. Vorm. 11 Uhr Reise- Saison I Sschultaschen 1,25
Obige außerordentlich günſtige und wohl ſelten wieder in dem Geſchäftslokale der Gemein- empfehle ich mein reich- schulfedern,

kehrende Gelegenheit veranlaßt mich, beſonders Brautleute ſchuldnerin öffentlich meiſtbietend haltiges Lager von n Ilapptafeln 50
auf dieſes aufmerkſam zu machen. verkauft werden. Reiſe-Koffern, I schon seit 2 Jahren von

B. Ed. Penschel, Reiſe-Rereſſaires, sämmtliche Lehrbücher4120] i e Reiſe-Flaſchen, für den Schulanfang,
Ein junger Menſch von 15 Jah- Bädetker-Taſchen, Federkasten undVon Dienstag an ſteht ein Trans ren mit guten Schulzeugniſſen ſucht Schreibhefte

port Belgiescher Arbeits- Stellung als Lehrling in einem TaſchenTrinkbecher, empfehlt billi
pferde bei mir zum Verkauf;

t

Comtoir. Gefl. Adreſſen erbittet Taſchen Hängematten IorDadn i r

K t in Sau idanßerdem habe eine Anzahl einge bag et in Se dec
anſchter ſtarker noch brauchbarer Ein jmges Mbchen 27 Sapr Größte Auswahl.

i ferde. alur alt, ſucht als Wirthſchafterin oder C. F. Ritter,
zur Seite. Adreſſen bitt. unter B. Feinsten Astrachaner

Ein Fränſein aus achtbar. körnig und von feinſtemFamilie ſucht Stellung zur ſelbſtſt. Geſchmacke. [4104rn eines kleinen ſtädtiſchen &win, Schubert,
Parkbad Halle a.

Die Badeanſtalt iſt von früh 7 Uhr bis
Abends 8 Uhr geöffnet. [4130

zur Unterſtützung der Hausfrau Walie r Empfing wieder:Fax 99 els h. Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehen 1. Leipuis r. Ein Orig inalfaß 5

aushaltes oder beim einz. älteren sHerrn. Gefl. Off. erb. unter Chiff. gr. Stein u. gr. Ulrichs
S K. poſtl. Gerbſtedt. [4105 ſtraßen Ecke. x
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T S t T 77 7e S d e r T ane e e a der S u
V. Groge Nechlendurgcte Pferde Verlooenng zu Neubrandenburg.Ziehung am 28. Mai d. J.

Hanptgewinn Werth 10,000 Marb. Ein-. Wer nud Vierspiännige Tauipagen,
Mark

S

ſind urch A. Molliäng,V S0 edle Reit- und Wagenpferde m G. Hannvver, und bei
und 1010 ſouſtige werthvolle Gewinne. J. Ra e Comp., Georg Lettler,Ernst Peter, Schrödel Simon, Georg Schultze, O. J. Seidler und Steinbrecher a Jasper in Halle a/S. Bruno Knauff in Cönnern, Otto Hünichen in Eisleben,F. C. Demansd in Lanchſtädt, F. Hartmann und Expedition der Querfurter Zeitung in Querfurt, Heinrich Manss in Strenznaudorf und W. Köniäz, Expedition der „Saale-Zeitung“

Louise Nieper innegehabte grosse

einer gütigen Berücksichtigung.
Für Darbietung einer vorzüglichen

zeichnet

Hallifcher Tages -Kalender.
Dienstag den 1. April:

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Ulrich: Vm. 10 Uhr allgem. Beichte u. Communion Oberpred. Sickel.

Kgl. Aniberſtäts-Bibliother (Friedrichſtr.): täglich außer Sonntags von 9bis
1 Uhr geöffnet. Das Ausleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet
täglich von 11 bis 1 Uhr ſtatt.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften-Leſezimmer: r Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Folksbibliothek von 7—-8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.

Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8——9 Rechnen für 3 Abthlgn., Engliſch,
Lateiniſch im Stadtgymnaſium.

Repertsir der Leipziger Theater.
Vom 1. bis incl. 5. April.

Neues Theater. Altes Theater.Dienstag: Die Galloſchen des Glücks. Dienstag: Das Stiftungsfeſt.
Mittwoch: Heliantus. Mittwoch: Die Welt in der man fich
Donnerstag: Othello. langweilt.Freitag: Die Studenten von Sala Donnerstag: Mein Leopold.

manca. 8Sonnabend: Wilhelm Tell. Freitag: Der neue Stiftsarzt.
onnabend: Der Bettelftudent.

Carola Theater.
Dienstag: Mein Herzensfritz.

d Hall. freiwillige Fenerwehr.
Dienstag den 1. April Abends 8 Uhr

z Uebung (Rathshof). 14093
Das Commando.

Vom 1. April er. ab verkanfen wir bis auf
Weiteres ab nuſerer Grube:

WDebü h b. Des
Briquettes, den Otr. du Mk. 50,
Prevssteine, dietausend Stek. Mk. 8,50

und gewähren Kohlenhändlern und Abnehmern
größerer Poſten nach vorheriger Rückſprache
Vorzugspreiſe.

M. Riebeck'sche Montan- Werke
4115 Actien-Gesetlsehaft.

Ich bin bis zum 15. d. M. ver-- Zum 1. Mai kann noch einige
Stunden besetzenmreist. Herr Dr. Bäumler i Von Linger.,

Weidenplan 4 hat die Güte Wuchevrerstr. 6 T.
mich zu Vertretev. [(4106 Lehrerin des KIlavier-

Dr Strube. spieleg, Gesanges u. dTheorie der MusixK. 4124

Meive Wohnung ist jetzt »piv 2Königsstr. No. 3. Privatse hule
Dr. Herrmann m. Das Sommerhalbjahr beginnt

Deutsch. u. amerik. Donnerstag den 17. April. [4116
Zahnardt. [(4123 Agnes Stangoe.

gang Sräueher,

Arendsſcher Stenogr. Verein.
M

Dienstag Abend 8. Uhr Uebung u. eigener Zucht offerirt in reicher
Situngin der „Elſäſſer Taverne“, Rath Auswahl [4087
hausgaſſe. [3475 Dr. J. Harang.

Gärtnerei Villa Ludwig c.
Wegen Verheirathung des jetzigen

ein zuverläſſiges, gut empfohlenes
Mädchen, das in Küche und Haus-
arbeit erfahren, p. 1. Juli geſucht

4689] herdor Kühling. gr. Steinſtraße 10 I. J. [4101

Wein Comptvoir
befindet ſich von heute ab

Aduigsstrasso Nr. 40.

Halle a/S. d. I. April 1884.

4121]IDidtdr d Iaarrögineraldr

ſtets durch W. Reuters Burean, niſſen findet vom 1. Mai ab Stellung.
De Offene Stellen ſeder Art Ein Schäfer mit guten Zeug

Dresden, Schloßſtr. [(4081 Aug. Knoche, Wallwitz. 4091

in Halle a/S.Die Geſammt Retto- Einnahme aus dem Loosvertriebe wird zur Beſchaffung der vollwerthigen Gewinne verwandt.

MWeeues TeeErgebenst Unterzeichneter beehrt sich hierdurch, bekannt zu geben, dass er das bisher von Prau

3894

Theater-, Concert- und Ball-Ftablissement

Neues Theater
mit heutigem Tage übernimmt, und empfiehlt das zur Abhaltung von grösseren Festlichkeiten besonders
geeignete Lokal bei vorkommenden Fälſen allen Vereinen, Gesellschaften und zu Privat- Festlichkeiten

Küche, gut gepflegter Weine, sowie eines ausgezeichneten Glases

Hochachtungsvoll

Bourbon- n. AMeriko-Vanille
neueſter Ernte empfiehlt

G. Gröhe'“s Chineſiſche Theehandlung.
4064] 107 Leipzigerſtraße 107.

gr. Märkerſtr. 28.
T chz Gegründet 1. April 1834.

hhrhhuereerhhhrehehhh
Empfehlen ihr großes Lager von (4094

Ferro ender beſtrenommirten Fabriken.

Haus- u. Küchengeräthe g.
Emaille-Gesohirr etoe,

Werkſtatt für
Maunarbeiten, Wasserantagen ete. ete.

bei vorkommendem Bedarf zur geneigteſten Beachtung.

II
m

leg
c 7 v

S. e W S n a e n hHauste raphen, die neuesten Systeme Solids Aus-
führung ewpfiehlt als Specialitaptiehlt als SpecialitätTelephonanlagen K. Senmmnidt (Varl Nockler),

4

Schmeerstrasse 29. [4062Sprachrohre, Präwürt mit der Staatsmedailſe.

Grab-Monumente
jeder Art und Größe in Syeniüt, Granit, Serpentin,
FHarmor und Sancddkstein hält ſtets reichhaltiges Lager zur
Auswahl die Stein Bildhauerei von

FilialeFr. Söllinger,
Klausthor-Vorſtadt Nr. 10. Deſſauerſtraße Nr. 5

21 am Roßplatz.
von Dankſagung.

e r er Begrüßung am 22. und durch das
unsehädliches Haarwaaser, wel- Abendfeſt am 28. v. M. ſowie durch
ehes dem ergrauten Haar seine anderweite freundliche Kundgebun en
ursprüngliche Farbe wiedergiebt, mir erwieſene Ehre ſage ich allen
von Schuppen befreit sowie das Betheiligten hierdur erzüchenAusfallen der Haare Verhbindert, J g v ch herzlich
wird verkauft die Flasche zu Halle, den 1. April 1884.

3 bei Hugo Jungblut, Schariach, Schuldirektor a. D.
Friseur, Leipzigerstrasse 27, im
Hause des Herrn C. H. Spier-

ling. [4129
Ein leichter Preſchwagen iſt billig

zu verkaufen. O. Maxrtin, Stell- Hengeringhausen,
machermſtr., kl. Ulrichſtr. 34. 30. März 1884.

[(4111 4084] Dr. T. Cramer.

Meine Verlobung mit
Fräulein Corthum inCrefeld ist anſgehoben.

Febaner-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

72

Bier von Herrn W. Rauchfuss Wird unausgesetzt und eifrigst Sorge getragen werden.
Sein Unternehmen dem allseitigen geneigten Wohlwollen des verehrl. Publikums empfeblend,

G. Oppi., bisher Inhaber des Theater-Restaurant.
4126

lutörins-Stadt. Theater.

Dienstag d. 1. April 1884.
20. Vorſtellung im III. Abonnement,

Zum zweiten Male Da
Schloss Birkenfeld,

Luſtſpiel in 4 Acten von
Wilhelm Rocco.

Mittwoch: Zum fünften Male:
Der Probepfoeil.
H Vom 10. April ab befin
det ſich der Tagesbillet- Verkauf
gr. Schlamm 4, I Treppe.
Schluß der Saiſon: 6. April.
Beginn der Oper: 13. April.

Geſtern in der dritten
Morgenſtunde entſchlief viel

zu früh für die Seinigen
der königliche Juſtizrath,

Rechtsanwalt und Notar
Ritter pp. Herr
Carl von Radecke

hierſelbſt.
Die hieſige Anwaltſchaft

verliert in ihm einen durch
Tüchtigkeit und Gewiſſen-
haftigkeit, edlen Sinn und
wahre Herzensgüte ausge
zeichneten, überall hochge
achteten Collegen.

Wir bewahren dem Ver
ſtorbenen ein treues An

denken. 4098
Halle a. S.,

den 30. März 1884.
Die Rechtsanwalte

des königl. Landgerichts.

Dank.
Für die vielen Beweiſe inniger

Theilnahme von nah und fern beim
Begräbniſſe meines unvergeßlichen
Mannes und Vaters, unſeres guten

Bruders und Schwagers, des Ren-
tiers Wilhelm Ratseh, ſagen
Allen hierdur T en Dank.
Ammendorf, d. 30. März 1884.
Die trauernden Oiuterblleben T

Fernere Familienna ten.
Der „Ma r entnymmen:Vertobt grl argarethe Baldamus
mit Kaufm. Hrn. P. Träger (Magde-
burgDanzig). Frl. Agnes Braune mit
Kaufmann Hrn. Hscar Böhme (Gr.
Mühlingen-Magdeburg). Frl. Emma
Wehling mit Hrn. Franz Kettner
(SalzwedelStendal).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. R.
Schumann (Magdeburg). Hrn. A.
Moltrecht (Neuſtadt).

Hrn. HermannEine grahté
ütz).F. Er Deutſcher Tocht.Stieger (Gram

Geſtorben: lHedchen (Magdeburg). Hr. Friedrich
Möckermann (Croppenſtedt). Hrn. F.
Dreyer Tochter Gretchen (Ermsleben).
Paſtor Carl Voigt (Berßel). Rentier
t Rabe (Burg). Lehrer em.

uſtav Neubauer (Braudenburg).

Familien Uachrichten.
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